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Im Rahmen des Fachforums stellen wir unser vorläufiges Ausbildungskonzept des Berufspraktikums unter 
die Überschrift:  
„Professionelles Verstehen – Entwicklung einer forschenden Haltung am Lernort Praxis“. 
Unsere Überlegungen stehen im Zusammenhang mit der Anleitung und Begleitung der Kasseler Studieren-
den des Verbundstudiengangs „Bildung und Erziehung in der Kindheit“ in ihrem Berufspraktikum, welches 
zugleich den Übergang von der Fachschule zu Hochschule markiert.1  
Diese Ausbildungsphase mit ihrem intensiven Praxis-Theorie-Transfer kann als äußerer und innerer Erpro-
bungsraum für eine professionelle berufliche Identität2 und damit als Chiffre für eine systematische Verzah-
nung zwischen Ausbildungsorten und Praxiseinrichtungen (Diller, 2012) gesehen werden.  
Ausgehend von einem Arbeitsbegriff des Professionellen Verstehens (Datler et al. 2010) geht es uns in der 
praxisbegleitenden Reflexion, die auf Bearbeitung und Beratung von Fallmaterial basiert, um eine zuneh-
mende Bewusstwerdung und Überprüfung von Wahrnehmung und pädagogischem Handeln.  
Professionalität sehen wir (in Anlehnung an Reh, 2004) nicht in erster Linie als individuell steigerbar, son-
dern in ihrer Entwicklung abhängig von einem stützenden Ausbildungs-Setting. Nach unserem Verständnis 
kann u.a. der Begleitunterricht der Fachschule diesen strukturiert-haltenden Raum für die Reflexion und die 
Ermöglichung einer forschenden Haltung bereitstellen. Besondere Aufmerksamkeit erhält das Aufnehmen 
und Aushalten von Ungewissheiten, Rätseln und Zweifel in den pädagogischen Beziehungen, ohne gleich 
nach Ursachen und Antworten zu greifen – im Sinne einer negativen Fähigkeit (Keats, J., 1817, zit. nach 
Lazar, 2009, S. 206). Konkrete Erfahrungen können diskutiert, angefühlt, gespiegelt und in Beziehung zu 
theoretischen Reflexionsfolien des Verstehens gesetzt  werden. Die Pädagogin als bedeutungsvolle Andere 
kann sich dergestalt „mentalisierend“ mit ihren eigenen, auch impliziten Wahrnehmungen und Fantasien, 
Affekten und Körperempfindungen in der Beziehung zum Kind, Eltern oder im Team auseinandersetzen und 
damit die eigene Handlung quasi „abpuffern“ (vgl. Fonagy, 2007, S. 8). 
 
Der Workshop soll zunächst einen Einblick in das Konzept des Begleitunterrichts und das hierfür neu einge-
führte Praxisforschungstagebuch ermöglichen. Im Anschluss besteht die Gelegenheit, anhand von Fallmate-
rial aus dem Praxisforschungstagebuch in die Arbeitsweise „einzutauchen“ und die Ermöglichung einer for-
schenden Haltung durch diese Methode kritisch zu diskutieren. 

                                                 
1 Dieser Studiengang findet in der Kooperation  der Evangelischen Hochschule Darmstadt mit drei evangelischen Fachschulen in 
Hessen statt. 
2 Sehr hilfreich für die Beschreibung eines inneren Erprobungsraumes ist das Konzept des potential space von Winnicott, der 
damit die „Beziehung zwischen dem objektiv Wahrnehmbaren und dem subjektiv Vorgestellten“ genauer zu fassen sucht (1989, S. 
21). 
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